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Neue Unesco-Welterbestätten:
Herrnhuter Gemeinde und

Hilarionkloster
Die Unesco hat neue christliche Welterbestätten

anerkannt, darunter die Herrnhuter Siedlungen in Sachsen
und das Hilarionkloster im Gazastreifen.

Die jüngste Auflistung der Unesco hat nicht nur die Bekanntheit
bestimmter Orte gesteigert, sondern auch deren kulturelle
Bedeutung hervorgehoben. Zu den frisch ernannten
Welterbestätten gehören bemerkenswerte Stätten des
Christentums, die sowohl den Glauben als auch die
Missionstätigkeit der Herrnhuter Brüdergemeine reflektieren.

Wachsender Einfluss der Herrnhuter
Brüdergemeine

Die nun zum Unesco-Welterbe ernannten Siedlungen der
Herrnhuter Brüdergemeine in Sachsen sind ein starkes Symbol
für die religiöse und kulturelle Identität dieser evangelischen
Glaubensgemeinschaft. Diese Siedlungen werden gemeinsam
mit den bedeutenden Bauwerken in Großbritannien und den USA
geweiht und zeigen die transnationale Reichweite dieser
Gemeinschaft, die 1722 in Herrnhut gegründet wurde.

Der Bischof von Görlitz, Wolfgang Ipolt, bezeichnete die
Auszeichnung als eine schöne Bestätigung für die Gläubigen der
Brüdergemeine, die das Wort Gottes weiterhin lebendig halten.
Ministerpräsident Michael Kretschmer von Sachsen unterstrich
die Freude und Verantwortung, das neue kulturelle Erbe der
Menschheit zu bewahren.



Die kulturelle Bedeutung des neuen
Welterbes

Die Herrnhuter Siedlungen sind nicht nur ein architektonisches
Erbe, sondern auch ein Zeugnis der mehr als 30 Missionarischen
Siedlungen weltweit. Berühmt ist unter anderem der Herrnhuter
Weihnachtsstern, ein Symbol, das die tiefen Wurzeln des
Glaubens unterstreicht. Die Anerkennung als Welterbe bietet
nicht nur einen Impuls für den Tourismus, sondern auch für ein
verstärktes Bewusstsein für die christliche Tradition und
Gemeinschaft innerhalb der Gesellschaft.

Herausforderungen im Nahen Osten

Eine andere Seite der Welterbe-Liste betrifft die Ruinen des
Hilarionklosters im Gazastreifen. Diese Stätte, die als „Tell Umm-
el-Amr“ bekannt ist, bietet Einblick in die frühe christliche
Geschichte im Nahen Osten. Die Beweggründe für die schnelle
Erhebung zum Welterbe sind jedoch komplex, insbesondere
angesichts der anhaltenden Spannungen und Konflikte in dieser
Region.

Die Überreste des Klosters, das zwischen dem 4. und 9.
Jahrhundert erbaut wurde, sind wichtige Zeugen der religiösen
Entwicklung in der Region. Sie umfassen mehrere Kirchen und
einen großen Pilgerbereich, der einst mit einer Vielzahl von
Dienstleistungen für Gläubige ausgestattet war. Die Entdeckung
dieser Stätte im Jahr 1997 und die nun zugesprochene
Anerkennung durch die Unesco ist ein Lichtblick, um das
kulturelle Erbe in einem Gebiet zu schützen, das unter ständiger
Bedrohung leidet.

Zusammenfassend ist die Aufnahme der Herrnhuter Siedlungen
sowie der Ruinen des Hilarionklosters in die Unesco-Liste ein
bedeutender Schritt zur Stärkung des kulturellen Erbes. Sie
verdeutlicht den Wert und die Bedeutung der christlichen
Traditionen, sowohl in sichereren als auch in herausfordernden



geografischen Kontexten. Der Schutz dieser Stätten wird in den
kommenden Jahren eine bedeutende gesellschaftliche Rolle
spielen und die Verantwortung, ein Stück Menschen- und
Glaubensgeschichte zu bewahren, in den Vordergrund rücken.

Insgesamt reflektiert die Entscheidung der Unesco, diese Stätten
ins Welterbe aufzunehmen, das Streben nach einer stärkeren
Anerkennung und Wertschätzung der christlichen Kultur und
Geschichte in einem sich immer weiter verändernden globalen
Umfeld.
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